
Hitler-Tag in Erfurt
Eine gewaltige Kundgebung

V E r f u r t , 18. Juni. (Telegr.j
Das große Gautreffen, das die NSDAP, des Gaues Thüringen

hier gestern und heute durchgeführt hat, gestaltete sich zu der
g e w a l t i g s t e n K u n d g e b u n g , die Mitteldeutschland bis-
her gesehen hat. Die Stadt war in ein Meer von Flaggen,
Grün- und Blumenschmuck getaucht. Ein ununterbrochener Strom
von begeisterten Menschen wogte von den frühesten Morgen-
stunden bis zum späten Abend durch die Straßen. Der A u f -
marsch der B r a u n h e m d e n wurde am Samstag bereits
durch ein Riesenfeuerwerk eingeleitet. Bald nach Anbruch des
Tages setzten sich die endlosen Marschkolonnen in Bewegung,
um zum Appell auf dem Flughafengelände Aufstellung zp
nehmen. Gegen 8 ^ Uhr erschienen Reichsstatthalter Sauckek '
und Stabschef R o h m . Um 10 Uhr kam dann die große drei-
motorige Iunkersmafchine am Horizont in Sicht, die den
K a n z l e r und in seiner Begleitung unter andern Minister des
Innern Dr. F r ick und den ungarischen Ministerpräsidenten
G ö m b ö s c h zu dem Treffen brachte. Durch die von mehr als
299000 Menfchen umsäumten Straßen, die dem Kanzler be-
geistert zujubelten, fuhr Hitler zum R a t h a u s , wo ihm der
E h r e n b ü r g e r b r i e f überreicht wurde. Vor dem Dom
nahm er dann, ftürmifch umjubelt, den Vorbeimarsch der SA.,
S S . und der Hitlerjugend ab, der über drei Stunden dauerte.

Höhepunkt und Abschluß der Kundgebung bildete die Ver-
anstaltung im S t a d i o n , dessen großes Oval bis auf den
letzten Zentimeter von Kopf an Kopf stehenden SA.-Leuten
angefüllt war, ein grandioses Bild. Brausend« Heilrufe be-
grüßten den Kanzler bei feinem Erscheinen. Nach einer Be-
grüßungsansprache des Reichsstatthalters Sanckel sprach

AöV l f H i t l e r :

Er erinnerte an seine erste Rede im Evfurter Stadion vor einem
Jahr, die noch in die Ie i t des Kampfes um die Macht gefallen
sei. Heute habe sich das Wunder vollzogen. Das deutsche Volk fei
erwacht. „ A b e r u n s e r W e r k ist noch l a n g e n i ch t
v o l l e n d e t " , fuhr Hitler svrt. „Uns gehört heute schon die
Jugend. Wir werden.sie uns nicht nehmen lassen. Wir wollen
sie schon von Kind auf zu dem erziehen, was wir später in ihr
sehen wollen, und wenn Menschen leben, die da glauben, sie
könnten sich nicht mehr umstellen, fo werden wir chnen die Kinder
nehmen und zu dem erziehen, was wi r für das deutsche Volk
notwendig halten. Das deutsche Volk ist nicht schlecht. Nur die
Führung muß dieses Voltes würdig sein. Es »erträgt nicht die
Führung einer fremden Rasse. Es stirbt daran seelisch, geistig und
körperlich. I n 14 Jahren ist ein Wunder vollzogen worden. Es
stehe nun einer auf und sage, daß uns das zweite Wunder in

den nächsten 14 Jahren nicht gelingen werde! Wenn ihr, meine
Kameraden, der großen Idee treu bleibt, muh einmal die Stunde
kommen, da das deutsche Volk auch s e i n e ä u ß e r e F r e i
h e i t wiedergewonnen haben wird. Es kann nicht die Absicht
der Vorsehung sein, dieses große Volk ewig in der Welt zu diffa-
mieren. Wir haben ein großes Programm vor uns ein Pro-
gramm der A r b e i t i m I n n e r n . Wir werden nicht rasten,
bis wir unser Ziel erreicht haben."

Bis spät in die Abendstunden dröhnten die Trommeln der ab-
marschierenden Kolonnen durch die Straßen der Stadt, die da-
mit wohl einen ihrer eindrucksvollsten Tage erlebt hat. Der
R e i c h s k a n z l e r war schon um 18 Uhr nach M ü n c h e n
weitergeflogen.


